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| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei ber Expedition 
Brückenstraße 16, und bei den Depots 2 Nm., bei allen Poſt⸗ 
Anftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 30 Pf. 
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Deutſcher Reichstag. 
38. Sitzung vom 13. März. 

Präfident v. Levetz o w macht dem Hauſe Mit⸗ 
theilung von dem Ableben des Abg. Trimborn. Das 
Haus ehrt das Andenken des Verſtorbenen durch Er⸗ 
heben von den Sitzen. 

Der Reichstag nahm alsdann in erſter und zweiter 
Leſung die were zu Artikel acht des Vertrages 
zur Regulirung der Nordſeefiſcherei an und erledigte 
die erſte Leſung des Geſetzentwurfs wegen Abänderung 
des Vereinszollgeſetzes. Die zweite Leſung findet im 
Plenum ſtatt. 115 

Es folgt die Berathung des Rechenſchaftsberichts 
über die Handhabung des Sozialiſtengeſetzes. 

Abg. Sabor wünſcht Auskunft darüber, welche 
Beſtimmungen die Regierungen an Stelle der shi 

— des Sozigliſtengeſetzes zu ſetzen gedächten und kritiſirt 
einzelne Behauptungen des Rechenſchaftsberichts. 

Abg. Meyer“⸗Jena konſtatirt, daß ſich die natio⸗ f 
nalliberale Partei bei ihrer Stellungnahme im vorigen 
Jahre für die Zukunft freie Hand gewahrt und eine 
beſtimmte Verpflichtung nach keiner Seite hin über⸗ 
nommen habe. : ; 

& Nach der Betheiligung Liebknechts und Singers 
an der Debatte wird die Berathung abgebrochen, da 
die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes vom Präſidenten 
konſtatirt wird. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 2 Uhr (Antrag Kule⸗ 
mann auf Abänderung des Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes, 
Petitionen und kleinere Vorlagen). 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeorduetenhaus. 
33. Sitzüng vom 13. März. 
Die zweite Berathung des Kultusetats wird fort” 
t. f 
ei dem Titel Kultus und Unterricht weiſt der 
Abgeordnete Windthorſt auf die Abſicht hin, zwanzig 
evan — e Kirchen in Berlin zu bauen und beantragt 
die Eireigung FE 


ur ee eee eee 
Der Abg. Er a —.— 
an die Budgetkommiſſion zurückzuverweiſen. 
Miniſter v. Goßler rechtfertigt die Forderung; 
der Staat übernehme neue Patronate nur, falls das 
Parlament ihm die Mittel dazu bewillige und ein 
wirkliches Bedürfniß vorliege. Die Regierung halte 
an dem Prinzip der Parität feſt. 

Abg. v. Rauchhaupt bittet den Antrag der 
Budgetkommiſſion zu bewilligen. Die Poſition wird 
faſt einſtimmig in die Kommiſſion zurückverwieſen. ; 

Beim Titel betreffend die Bewilligung von 5½ Mill. 
Mark behufs Verbeſſerung der äußeren Lage der Geiſt · 
lichen aller Bekenntuiſſe wird nach längerer Debatte 
der Antrag der Budgetkommiſſion, wonach die Alters» 
zulagen für katholiſche Geiſtliche mit je 5 Jahren um 
je 150 M. bis zum Höchſtbetrage von 2400 M. ſteigen 
ſollen, angenommen. Fortſetzung morgen um 11 Uhr. 


Feuilleton. 
Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Bslot. 
61.) (Fortſetzung.) 

Sie waren, wie vorauszuſehen, dicht gefüllt: 
unter der ungeheuren Schaar der Geladenen 
befanden ſich ja auch faſt die geſammten Mit⸗ 
5 glieder von einem halben Dutzend Spielklubs, 
welche ſich die Gelegenheit nicht entgehen laſſen 
5 wollten, ihrer Leidenſchaft zu fröhnen. Man 
MM jpielte an den verſchiedenen Tiſchen Ecartee, 
Baccarat, Piquet, Bouillote. Ein blonder, 
liebenswürdiger, eleganter junger Mann von 
beſonders lebhaftem, fidelen Weſen, der beim 
Ecartee ſechs Mal hintereinander große Koups 
gewann, fiel Jaques auf. Hatte er dieſen 
Mann nicht ſchon geſehen, irgend wo, wo ihm 
derjelbe ins Auge gefallen war? Jaques ſann 
nach. . . und ſtutzte vor einer Erinnerung 
die ihm plötzlich aufgeſtiegen. Richtig, jetzt 
wußte er, wo er jenen jungen Mann geſehen! 
Eines Tages als er in dem kleinen Hauſe der 
Avenue de Villiers auf den Moment wartete, 
da er vorgelaſſen werden ſollte, hatte er durch 
die halb offen gelaſſene Thür bemerkt, wie der 
Wirth Sidi⸗Ben⸗Said, aus einem anderen 
Gemach tretend, einen Herrn, mit dem er leiſe 
ſprach, zur Treppe geleitete. Jaques wünſchte 
nicht, von einem Fremden in dem myſteriöſen 
GBiauſe geſehen zu werden: er hatte ſich hinter 
die Thür zurückgezogen, durch die Oeffnung 
derſelden aber den Gaſt Sidi⸗Ben Said's 
forſchend und mißtrauend betrachtet.. und 
das war jener elegante, muntere junge Mann 
geweſen, den er dort am Tiſche ſo außer⸗ 
ordentlich gewinnen ſah! 
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Dentſches Reich. 
Berlin, 14. März. 

— Der Kaiſer hatte am Dienſtag Nach⸗ 
mittag eine etwa einſtündige Konferenz mit dem 
Reichskanzler. 

— Das kaiſerliche Hoflager wird, wie 
mehrfach gemeldet wurde, im bevorſtehenden 
Frühjahr von Berlin nach Schloß Friedrichs⸗ 
kron bei Potsdam verlegt werden. Meldungen 
über den Termin der Ueberſiedelung des Hofes 
nach Friedrichskron find aber z. 2. noch ver⸗ 
früht. Es hängt alles davon ab, wann die in 
Schloß Friedrichskron vorgenommenen Umbauten 
beendet ſein werden. Es wird als ſicher an⸗ 
genommen, daß bald 
Hofes der König von Italien dem Kaiſer ſeinen 
Gegenbeſuch abſtatten wird. Ueber weitere 
Fürſtenbeſuche am Berliner Hofe ſteht der 
„Magdeb. Ztg.“ 


bisher nicht ergangen. 
— Unter Vorſitz des Reichskanzlers fand 
geſtern eine 


gemeinen Recht. 

— Die Freigabe der gefangenen deutſchen 
katholiſchen Miſſionare ift nach Londoner Mit⸗ 
theilungen erfolgt gegen ein Löſegeld von 
6000 Rupien (etwa 12000 M.) und der Aus⸗ 
lieferung von ſechs von der „Leipzig“ gefangenen 
Arabern. — Nach einer Mittheilung der „N. 


„Achtung, Achtung!“ ſagte ſich Jaques leiſe; 
„ſollte er mit von der Bande fein? Sollten 
außer ihm und .. und mir ſich noch Mehrere 
von uns hier befinden? Sehen wir zu, faſſen 
wir die Reihen der Spieler einmal näher ins 
Auge. i 

Er trat an einen zweiten Tiſch, an welchem 
man Piquet ſpielte, und muſterte die Theil⸗ 
nehmenden aufmerkſam. Wahrhaftig, dort der 
alte Herr, der fo reichlich gewann ... er hatte 
ihn wiederholt in der Avenue de Villiers ge⸗ 
ſehen, er war ihm dort in der ſo wenig belebten 
Straße zu ſeinem Aerger ſchon zweimal begegnet, 
wenn er zu Sidi Ben ⸗ Said ging oder von 
dort kam! 

Und zwei Perſonen am Bouillote⸗Tiſch, 
denen er unter gleichen Umſtänden begegnet 
war, und ein Fünfter am Bakkarat⸗Tiſch 
kein Zweifel, die geſammten Mitglieder der 
Bande befanden ſich hier, um Murad's Gäſte zu 
plündern: die Gäſte des reichen, vornehmen 
Murad, in deſſen Salons bei dieſer großen Feſt⸗ 
lichkeit ſicherlich hoch geſpielt wurde und wo die 
Beute vorausſichtlich eine große war. Wenn 
es zutraf, daß Murad⸗Bey, der Chef der Bande 
war, ſo waren die Dinge nur zu erklärlich, 
zu einleuchtend: Der verſchwenderiſche Tunefe 
gab mit der einen Hand und nahm mit der 
anderen, er bewirthete eine ungeheure Zahl von 
Gäſten unter immenſen Koſten, und ſchlug 
einen guten Theil der Koſten insgeheim wieder 
heraus, indem er ſeine Hälfte durch falſches 
Spiel plündern ließ! 

Dem kundigen Jaques konnte es nach kurzer 
Beobachtung nicht entgehen, daß er in ſeiner 
Vermuthung nicht geirrt, daß alle fünf von 
ihm beargwohnten Perſonen, die ſämmtlich 
glänzend gewannen, Falſchſpieler in regſter 
Ausübung ihres Metiers waren. Er wußte 


Freitag, den 15. März 


u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


nach Ueberſtedelung des 


zufolge noch gar nichts feſt, 
auch ſind Anmeldungen in dieſer Richtung 


der H 


drei 
u. 


Inſerat 


en- Auna hene in Thorn: die Exped 
eiue Netz, Gopperafmuöftrahe 


1889, 


Öufertionsgebühr | 


die Sgefpaltene Vetitzeile oder deren Naum 10 Pf. 
ition Brückenſtraße 10. 


—— 


A. Z.“ aus Sanſibar vom 11. Februar waren 
die ſchließlichen Forderungen der Aufſtändiſchen 
folgende: 1. Freigabe zweier beim Sklaven⸗ 
handel ertappten und in Sanſibar gefangen 
gehaltenen Araber, 2. Freigabe des gefangenen 
Wali von Tanga und 3. Zahlung eines Löſe⸗ 
geldes von 6000 Rupies. Auf telegraphiſche 
Ermächtigung der Deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft in Berlin wurde die erwähnte Summe 
zur Verfügung geſtellt. Die „Norddeutſche“ 
bemerkt hierzu ihrerſeits, daß die gefangenen 
Miſſionare inzwiſchen gegen Löſegeld freigegeben 
worden ſind. Von der Lage in Deutſch⸗ 
Oſtafrika entwirft ein Brief der „Times“ aus 
Sanſibar ein düſteres Bild. Die Blokade ſei 
nutzlos, da Waffen und Munition überall ein⸗ 
geführt würden. Es ſei die Anſicht aller Euro⸗ 
päer, daß Wißmann's Expedition die beſtehenden 
Uebel noch verſchlimmern und die Ermordung 
aller Europäer herbeiführen werde. Ein ganzes 
Heer europäiſcher Truppen ſei nöthig, um das 
Land zu unterwerfen und zu behaupten. 
Von unterrichteter Seite wird der 
„Independance belge“ aus Tokio berichtet, daß 
es den Deutſchen in Japan gelungen iſt, den 
noch vor 15 Jahren allmächtigen Einfluß der 
ranzoſen vollſtändig beſeitigen. Die drei 
letzten franzöſiſchen Offiziere, die Ueberbleibſel 
der franzöſiſchen, aus 60 Köpfen beſtehenden 
Expedition, verlaſſen jetzt auch Tokio, und 60 
deutſche Offiziere, deut che Lehrer des Rechts, 
kunde und aller Wiſſenſcha ten ver 


Japans unterliegt fortab deutſchem Einfluſſe. 
—. Das Thaumetter der letzten Tage führte 
allen Flußläufen Deutſchlands bedeutende Waſſer⸗ 
maſſen zu. Zunächſt wird aus Schleſien ge⸗ 
meldet, daß dort ſchon ſeit Sonntag Bäche und 
kleinere Flüſſe in allen Theilen der Provinz 
theils ufervoll, theils ausgeufert waren. Die 
etwa vorhandene Eisdecke wurde dabei ſtets 
gehoben, zertrümmert und fortgeführt. Nun 
macht ſich das Hochwaſſer bereits in den 
größeren Flüſſen bemerkbar. Die Oder iſt 
erheblich geftiegen und ſteigt noch, man hofft, 
daß die ſtarke Waſſerfluth die Eisverſetzungen 
überwältigen wird; bei Ratibor iſt der bereits 
über die Ufer getretene Strom eisfrei, bei 
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genug, um — Mehr wiſſen zu wollen! Es 
drängte ihn, allein zu ſein, ſich ungeſtört ſeinem 
Nachſinnen, ſeinem Entwerfen eines Planes 
hinzugeben. Die Nacht war unter ſeinen Beob⸗ 
achtungen vorgeſchritten, das Feſt nahte ſeinem 
Ende, die Mehrzahl der Gäſte hatte ſich bereits 
entfernt. Auch Jaques verſah ſich mit ſeinem 
Ueberrock und Hut, um das Haus zu verlaſſen, 
vor dem Gehen aber noch eine einſame Prome⸗ 
nade durch den jetzt von den Gäſten faſt ver⸗ 
laſſenen Garten zu machen, um ſich von dem 
bunten Trubel und Getümmel des Feſtes zu 
erholen. 


Sechstes Kapitel. 


Nachdenklich wandelte Jaques durch den 
Garten dahin und ſchlug, um dem Gewirr der 
in demſelben beſchäftigten Diener und der 
letzten noch anweſenden Gäſte zu entgehen, den 
Weg nach dem entlegenen Theil deſſelben ein, 
der bereits leer und in ein träumeriſches Halb⸗ 
dunkel gehüllt war. 

Zwiſchen den Bäumen und hohen Blumen⸗ 
büſchen daſelbſt auf⸗ und abſchreitend, vernahm 
er plötzlich raſche Schritte auf dem Kies eines 
Nebenweges, von dem er durch eine Blumen⸗ 
hecke getrennt war. Er ſchaute auf und er⸗ 
blickte einen Mann, dicht in einen weiten 
Mantel gehüllt, den Hut tief ins Geſicht ge⸗ 
zogen, eilig den Nebenweg daher kommend und 
dem Endtheil des Gartens zuſchreitend. Jaques, 
der, einmal argwöhniſch geworden, entſchloſſen 
war, auf Alles, was hier vorging, ein auf⸗ 
merkſames Auge zu haben, empfand Neugierde, 
wohin der Fremde ſich hier nach dem Endtheile 
des Gartens zu ſo ſorgſam verhüllt begeben 
möge, und folgte ihm in einer Entfernung von 
einigen Schritten, ſich dabei vorſichtig fo 
haltend, daß er gegen denſelben durch die hohe 
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Petersburg, 1 


kärz. Die 
herzoglich heſſiſchen Herrſchaften verließen heute 


2. Mä groß⸗ 


Petersburg. Dieſelben wurden von den Groß⸗ 
fürſten zum Bahnhofe geleitet, während Groß⸗ 


fürſt 


und Großfürſtin Sergius ihnen 


bis 


Gatſchina das Geleit gaben. — Nach einem 
heute zur Veröffentlichuug gelangenden Geſetze 
iſt im Zarthum Polen das Beſtehen von Hütten⸗ 


werken, welche in einer Entfernung von 


Kilometer von der 


1,86 


preußiſchen, bezw. öſter⸗ 


reichiſchen Grenze errichtet find, zuläſſig, wenn 


die Beſitzer derſelben 
und baupolizeilichen 


ſich gewiſſen zollamtlichen 
Vorſchriften unterwerfen. 


Zur Errichtung neuer Hüttenwerke in jenem 


Grenzgebiete iſt die 
Zeitung“ von 


gewalt in der Komm 


werden; der Gouverneur hätte dazu 
außerordentliche Vollmachten erhalten. 


derlichen Falles ſolle 


anderen balttſece 


— Der „Rigaifchen Börfen- und Handelszeitung 


ift durch minifterielle 
Inſeratendruckes auf 
worden. 


Wien, 12. März. 
meldet: Kaiſer Wilhelm wird im 


Athen, 

Sophie, 

ſuchen. 
Peſt, 13. März. 


nach Verhei 


Einholung der kai exlichen 
Genehmigung erforderlich. i 1995 


— Wie die „Düna⸗ 


hier erfährt, fol in allernächſter 
Zeit in Riga von der 10 


Regierung eine Exekutiv⸗ 
unalverwaltung eingeſetzt 
beſondere 


dieſe Maßregel 


Verfügung das Recht des 
acht Monate entzogen 


Die „Pol. Korr.“ 
Oktober von 


rathung der Prinzeſſin 


in Konſtantinopel den Sultan be⸗ 


Im Klub der liberalen 


Partei war geſtern Tisza der Gegenſtand einer 


ſtürmiſchen Ovation. 


Hegedüc ſprach Namens 


der Partei die zuverſichtliche Hoffnung aus, 
Tisza werde nicht nur jetzt, ſondern auch ſpäter 


auf ſeinem Poſten 
wortete, er wolle, 


verbleiben. Tisza ant⸗ 


ſo lange Gott ihm Kraft 


Blumenhecke und deren Schatten möglichſt ver⸗ 


deckt blieb. 


Als der Verhüllte die 


Gartens faſt erreicht 


Endmauer des 


hatte, machte er Halt, 


wandte ſich um und blickte ſpähend zurück, als 


wolle er 


folge. Jaques, der 


ſich überzeugen, daß ihm Niemand 


ſich hinter einem mit 


exotiſchen Blattpflanzen durchwundenen Spalier 


aus Bambusſtäben hielt, 


zwiſchen deſſen Laub⸗ 


werk hindurch er einen Blick auf den Fremden 


hatte, wurde nicht von 
Verhüllte ſchien befriedigt, 


zogenen Mantelkragen 
ein wenig aus dem 
ſelbe genire. Dann 
raſch auf die 
Schlüſſel, den er bei 
derſelben, ſchlüpfte 
Pforte ſorgſam hinter 
Jaques aber war 


ihm bemerkt. Der 
ließ den emporge⸗ 
fallen und zog den Hut 
Geſicht, als ob ihn der⸗ 
wandte er ſich um, trat 


Mauer zu, öffnete mit einem 


ſich führte, eine Thür in 
hinaus und ſchloß die 


ſich ab. 
bei dem flüchtigen Blick, 


den er auf das Geſicht des Fremden geworfen, 
wie elektriſirt zuſammengezuckt — er hatte 


Murad erkannt. 


Und wie mit elektriſcher Schnelligkeit zuckte 


es ihm durch den Kopf, 


und was er zu thun 


zur geheimen Zuſammenkunft 


wie die Sachlage ſei 
habe. Murad begab, ſich 
mit ſeinem 


Komplizen Sidi⸗Ben⸗Said oder Siraſti — die 


Hinterpforte, 
laſſen, führte auf die 
aus: von dort hatte 


de Villiers zu gelangen, 


Umweg 
dort ſein, 
das Haus 
ſuchte. 
Noch ehe Murad 
im Schloß umgedreht, 


durch welche er den 


Garten ver⸗ 
Avenue de l'Elyſee hin⸗ 
er, um nach der Avenue 
einen beträchtlichen 


zu machen — Jaques mußte vor ihm 
um ſich zu überzeugen, ob es wirklich 
Sidi⸗Ben⸗Saids 


war, das der auf⸗ 


den Schlüſſel von außen 
eilte Jaques ſchon nach 


dem Hauſe zurück, haſtete durch die Salons, 


fa: 


und Geſundheit gebe, am Platze verbleiben, 
da er es für ſeine Pflicht halte, im Intereſſe 
der öffentlichen Angelegenheit auszuharren, jo 
lange die Krone und die Majorität es wünſchen. 

Belgrad, 13. März. Es heißt, König 
Milan habe vor ſeiner Abdankung einen Brief 
vom Kaiſer Wilhelm erhalten, der Milan er⸗ 
mahnte, auf ſeinem Poſten auszuharren. Einer 
der Vertrauensmänner Milan's traf ihn in den 
letzten Tagen mit dem Brief des deutſchen 
Kaiſers in der Hand. „Ich kann nicht,“ rief 
Milan wiederholt in der größten Aufregung, 
er war ungemein verſtört, offenbar von Selbſt⸗ 
mordgedanken erfüllt. „Es bleibt mir nichts 
übrig, als dem Beiſpiel des Kronprinzen Rudolf 
zu folgen,“ rief er. Sonntag, den 3. d. M., 
ſprach er das Entſcheidungswort. Von da an 
gewann er die alte Spannkraft, arbeitete 
Tag und Nacht, entwarf das Zeremoniell 
für den Abdankungsakt. Nach anderen 
Mittheilungen reichte die Abſicht der Ab⸗ 
dankung des Königs Milan bis nach Slivnitza, 
ſpäter rechnete Milan auf einen europäiſchen 
Krieg, der ihn aus ſeiner Lage befreie, denn 
durch den Steuerdruck wuchs die Erbitterung 
des Volkes. — Der zur Königin Natalie nach 


Yalta entſandte ehemalige Miniſter Vaſſiljewitſch 


erhielt von der Regentſchaft den Auftrag, auf 
die Königin einzuwirken, daß dieſelbe eine Reiſe 
nach Belgrad unterlaſſe. Vaſſiljewitſch ſoll 
ferner der Königin eine Zuſammenkunft mit 
dem jungen König auf nichtſerbiſchem Boden 
vorſchlagen und ſie bezüglich ihres Kommens 
nach Serbien auf die Zukunft vertröſten. 
Athen, 12. März. Geſtern hat die Er⸗ 
öffnung der neuen Tagung der griechiſchen 
Lommer durch Trikupis ſtattgefunden. 
Madrid, 12. März. Nach einem hier 
nlaufenden Gerücht find beim Untergang des 
zniſchen Poſtdampfers „Remus“, welcher 
ig Februar bei den Philippinen ſank, 
tliche Paſſagiere, vier ſpaniſche Offiziere, 
und eine Kompagnie Soldaten ertrunken. 
Baris, 12. März. Das franzöſiſche 
Rabinet ſetzt ſeine Hauptaufgabe in Ergreifung 
gergiſcher Maßnahmen gegen den Boulangismus, 
wohl weil es dieſe Taktik als das ſicherſte 
Mittel zur Zuſammenhaltung der republikaniſchen 
eien erkennt. In die Kategorie der Kampf: 
gehören faſt ſämmtliche Schritte, über 
melde berichtet wird, das die Verbannung des 
d' Aumale aufhebende Dekret nicht aus⸗ 
men. Die hervorragendſten Anhänger 
Boulanger’s werden von politiſchen Tendenz⸗ 
een bedroht, ſelbſt die Perſönlichkeit des 
dran general dürfte demnächſt ins Gedränge 
amen. Dagegen verlautet zur Zeit nicht 
Nindeſte über entſprechende taktiſche Gegen⸗ 
ber Bonlangiſten, abgeſehen etwa von den, 
wie 0 ſcheint, äußerſt erfolgreichen Beſtrebungen 
Honlanger's fi in den Salons der geſellſchaft⸗ 
iche, Elitekreiſe, namentlich in denen des 
Faubourg St. Germain, eine Stellung zu 
chern, die feinem perſönlichen Preſtige ge⸗ 
ſteige ten Glanz verleiht und ſich unter Um⸗ 
tänden auch als politiſche Operationsbaſis ver: 
werthen laſſen würde. — Bei dem Empfange 
des Herzogs von Aumale durch den Präſidenten 
Jarnot ſoll Erſterer in feinem Dank für das 
Delret gejagt haben, es ſei für ihn in dem 
Augenblicke, da er den Boden des Vaterlandes 
geber betrete, feine erſte Sorge, dem Präſidenten 
gegenüber den Gefühlen Ausdruck zu geben, 
welche ihn angeſichts des Aktes, den ſeine Re⸗ 
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die Vorgemächer des Erdgeſchoſſes zu dem 
Veſtibul hinaus, auf einen der vor dem Hotel 
haltenden Fiaker zu. 

„Nach der Avenue de Villiers, ſchnell!“ 
befahl er dem Kutſcher mit gedämpfter, dring⸗ 
licher Stimme. „Zehn Franks Trinkgeld fuͤr 
eine 5 raſche Fahrt, wie Du ſie ermöglichen 
annſt!“ 


Der Wagen jagte von dannen, das Pferd 
war gut, man erreichte das Ziel in thunlichſt 
kürzeſter Friſt. 

In einiger Entfernung von dem Hauſe 
Sidi⸗Ben⸗Saids ließ Jaques den Wagen halten, 
ſprang hinaus, drückte dem Kutſcher das ſchon 
bereit gehaltenen Geld in die Hand und ſchickte 
ihn hinweg. 

Dann wandte er ſich dem ihm nur zu 
wohlbekannten kleinen Haufe zu. ſchon 
von Weitem konnte er bemerken, daß kein Wagen 
vor demſelben hielt. Er war noch zur rechten 
Zeit gekommen — oder — er hatte ſich in 
ſeiner Annahme getäuſcht und dies Haus war 
nicht das Ziel von Murad's geheimem nächt⸗ 
lichen Ausgange durch die Hinterthür ſeines 
Gartens! 

Aber nein .. aufgepaßt .. durch die 
Stille der Nacht in der einſamen Straße ertönt 
das Rollen eines nahenden Wagens. 

Das Geräuſch wird ſtärker, ein Fiaker er⸗ 
ſcheint, er langt an, er hält vor dem Hauſe 
Sidi⸗Ben⸗Saids. Der Fahrgaſt ſteigt aus, be⸗ 
zahlt den Kutſcher, und Jaques, der in der 
Nähe hinter einigem Buſchwerk Poſto gefaßt, 
das in dieſer Allee häufig iſt, erkennt Murad. 
Derſelbe blickt flüchtig um ſich, ob Niemand in 
der Straße ſei, der ihn beobachte, tritt an die 
Thür und öffnet ſie. Sie iſt unverſchloſſen, 
man ſcheint ihn zu erwarten, er verſchwindet 


gierung ihm gegenüber ſoeben zur Ausführung 
gebracht habe, erfüllen, nämlich ihm feinen 
Dank auszuſprechen, und zwar unter Ver⸗ 
hältniſſen, gleich ehrenvoll für den, der ſie ge⸗ 
ſchaffen, wie für den, den ſie beträfen, ehren⸗ 
voll überhaupt für Frankreich, für das Frank⸗ 
reich, welches, wie er wohl wiſſe, Carnot vor 
allem Anderen am Herzen liege, ebenſo aber 
auch ihm, das Frankreich, welches ſein ganzes 
Herz erfülle. — Der Herzog von Aumale be⸗ 
ſuchte darauf den Miniſterpräſidenten Tirard, 
ſowie die Marſchälle Canrobert und Mac Mahon 
und die ſechs Sekretäre der Akademie. Um 
3 Uhr fuhr der Herzog zu einer Sitzung der 
Akademie, und wurde daſelbſt von Jules Simon, 
als dem Vorſitzführenden, empfangen. Die 
Akademiker ſchüttelten dem Herzog in perſön⸗ 
licher Begrüßung die Hand, welche Zeichen der 
Sympathie tiefen Eindruck auf ihn zu machen 
ſchienen. Jules Simon ſagte in einer beſonderen 
Auſprache: „Mein lieber und ausgezeichneter 
Kollege, wir ſind glücklich, Sie unter uns 
wiederzuſehen, wir bitten, nehmen Sie unter 
uns Platz, und dann laſſen Sie uns wieder 
gemeinſam weiterarbeiten.“ 

London, 12. März. Der Parnellprozeß 
bringt noch immer Ueberraſchungen. Parnells 
Privatſekretär Campbell brachte eine Klage 
wegen Ehrenbeleidigung und auf 5000 Pfund 
Schadenerſatz gegen die „Times“ ein, welche 
ihn beſchuldigt hatte, die Texte der nunmehr 
als gefälſcht erwieſenen Parnellbriefe geſchrieben 


zu haben. In der Parnellkommiſſion geſtand 


einer der von der „Times“ vorgebrachten 
Hauptzeugen zu, Alles erlogen zu haben. Der 
Präſtdent ließ ihn ins Gefängniß abführen. 
Der Zeuge hatte behauptet, mit den Briefen 
nachweiſen zu können, daß der Anwalt der 
„Times“, Soames, um Alles gewußt und 
Ruſſell zur Beſchlagnahme der Korreſpondenz 
des Zeugen veranlaßt habe. 
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Provinzielles. 


Pakoſch, 13. März. Ein Unternehmen 
dürfte in unſerem benachbarten Hansdorf 
(Piechcin) ſich großartig entwickeln, und zwar 
in Folge der von der ſchleſiſchen Firma Gogolin⸗ 
Gorasdzer Kalkaktiengeſellſchaft vor etwa acht 
Monaten erfolgten käuflichen Uebernahme der 
großen Kalkſteinlager des Herrn Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Holtz, deren rationelle Ausbeutung ge⸗ 
nannte bewährte Firma energiſch betreibt. Wie 
der „Kuj. Bote“ erfährt, ſoll allernächſt mit 
dem Bau einer Anzahl Kalkbrenn⸗Ringöfen be⸗ 
gonnen werden, ſowie auch mit dem Bau von 
größeren Arbeitshäuſern (zwei ſolche ſind bereits 
erbaut), Magazinen, maſchinellen Anlagen u. 
ſ. w. Eine mächtige Dampfpumpe iſt bereits 
auf der Sohle des Bruches in Betrieb geſtellt, 
um das immerwährend zufließende Gruben⸗ 
waſſer aus dem Kalkſteinbruch nach oben zu 
befördern. Durch die nahe bevorſtehende Be⸗ 
triebseröffnung der Eiſenbahnlinie Rogaſen⸗ 
Inowrazlaw erhält das Unternehmen Anſchluß 
an den großen Verkehr und dürfte dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Kalk hiernach eine nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Konkurrenz erwachſen. Dem auf⸗ 
ſtrebenden Werke ein kräftiges: „Glück auf!“ 

88 Gollub, 12. März. Fuhrwerke, welche 
die Drewenzbrücke paſſiren, dürfen höchſtens 
mit 30 Zentnern beladen ſein, der an der Brücke 
liegende Platz darf nicht verfahren werden. In 
letzterer Zeit ſind gegen Zuwiderhandelnde mehr⸗ 
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in das Haus. Murad war ſo aufgeregt, daß 


er ſogar die ſonſt übliche Vorſicht anzuwenden 


vergeſſen hatte, den Wagen in einer benach⸗ 
barten Straße halten zu laſſen und den Weg 
ie zu dem Haufe Siraſti's zu Fuß zurückzu⸗ 
egen 

Tiefaufathmend trat Jacques hinter ſeiner 
Hecke hervor. 

„So wäre das Räthſel denn gelöſt, das Ge⸗ 
heimniß ergründet?“ ſagte er. „Murad Bey 
iſt der Chef der Bande, jener unentdeckbare 
Dämon, der von Allem unterrichtet war, Alles 
leitete. Unter dem Dunkel der Nacht kommunizirt 
er hier mit ſeinem Komplizen, unbeobachtet, un⸗ 
geſehen — ſelbſt von dem heutigen Feſt 
konnte er in den bunter werdenden letzten 
Stadien deſſelben auf ein halbes Stündchen 
verſchwinden, ohne daß in dem Gewühl 
der Diener und Gäſte, in den weiten 
Räumen des Hauſes und Gartens ſein 
Fehlen bemerkt wurde. Ehe die halbe Stunde 
um iſt, wird er wieder unter den letzten Gäſten 
erſcheinen, in den noch dichtgefüllten Spiel⸗ 
zimmern mit ſeinem ewig freundlichen, zuvor⸗ 
kommenden lächelnden Geſicht von Tiſch zu 
Tiſch gehen und harmlos fragen: „es fehlt 
Ihnen doch auch Nichts, meine Herrſchaften? 
Sind Sie mit Allem verſehen? Man iſt ſo 
beſchäftigt heut als Wirth, man kann nicht 
überall zugleich ſein — befehlen Sie an meiner 
Stelle, wenn mich die Pflicht zeitweilig von 
Ihnen hinwegruft! Und dennoch, parbleu, 
muß es etwas Beſonderes geweſen ſein, das 
ihn mitten aus dem Feſt forteilen und ſeinen 
Helfershelfer aufſuchen ließ. Ich möchte wiſſen, 
was es war!“ 

Jacques Hatte ſich inzwiſchen raſch von dem 
Haufe entfernt, um von dem zurück kehrenden 


fach Strafen verfügt worden. — Am 9. d. M. 
verbrannte in Galczewo ein 6jähriges Mädchen 
in der Wohnſtube einer Arbeiterfamilie. Nach 
Angabe ſeiner Mutter, welche kurz vorher die 
Stube verlaſſen hatte, ſoll Feuer im Zimmer 
nicht geweſen ſein. Wahrſcheinlich hat das 
Kind zum Mittagkochen Feuer machen wollen 
und dabei Petroleum benutzt, welches ſich auf 
die Kleider ergoß und dieſe in Brand ſetzte. 

Dt. Krone, 13. März. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde den Stadtver⸗ 
tretern vom Magiſtrat die freudige Mittheilung 
gemacht, daß nach angeſtellten Berechnungen 
aus dem Abhieb der ſtädtiſchen Waldungen 
vom 1. Dezennium noch 11010 Feſtmeter Holz 
erſpart ſeien. Es ſoll nun bei der Regierung 
der Antrag geſtellt werden, dieſen anſehnlichen 
Poſten nachträglich beſonders verkaufen zu 
dürfen. Wird dies genehmigt, ſo ſoll von der 
Anleihe zum Bau des neuen Rathhauſes ab⸗ 
geſehen werden. 

Danzig, 14. März. Um 
eine zeitgemäße 
die „Danziger Zeitung“ vom 1. April 1889 
ab ihr Abonnement für auswärtige Leſer von 
5 Mk. auf 3,75 Mk. ermäßigen. 

Löbau, 13. März. Heute wurden 
ſämmtliche Kinder der hieſigen Stadtſchule von 


ihren Leſern 


dem Kgl. Kreisphyſikus Herrn Sanitätsrath 


Dr. Wolff unterſucht, und es ergab ſich, daß 
ein nicht unbeträchtlicher Theil derſelben an 
einer anſteckenden Augenkrankheit leidet. Es 
ſind Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, um 
die weitere Verbreitung der Krankheit und alſo 
auch den Schluß der Schule zu verhüten. — 
Seit geſtern iſt die hieſige Sekundärbahn dem 
Verkehr wieder übergeben. 

Wehlau, 13. März. Ein Knecht des Be⸗ 
ſitzers B. aus Poppendorf verbüßte mit einem 
zweiten Knechte aus demſelben Dorfe eine zwei⸗ 
tägige Haftſtrafe im Amtsgefängniß zu Grün⸗ 
linde, deſſen Ofen am Abend von Sonnabend 
zum Sonntag mit Torf geheizt und bald da⸗ 
rauf von den Internirten geſchloſſen wurde. 
Am nächſten Morgen wurden beide Perſonen 
erſtarrt vorgefunden. Den Bemühungen des 
baldigſt herbeigeholten Arztes gelang es, den 
einen Knecht noch am Leben zu erhalten, während 
der andere bereits verſtorben war. (K. A. 8.) 

Königsberg, 13. März. Seinen Erben 
ſcheint es ein hieſiger Oberſt a. D. doch ein 
wenig allzu bequem machen zu wollen. Derſelbe 
erſchien, wie der „K. A. Z.“ berichtet wird, 
am letzten Sonnabende auf dem hieſigen 
Standesamte und bat um ein unausgefülltes 
Formular einer — Sterbeurkunde. Befragt, 
wozu dieſes Formular dienen ſolle, erklärte 
der Herr frei und offen, er habe die Abſicht, 
daſſelbe auszufüllen, damit bei ſeinem eventuellen 
Tode die Hinterbliebenen der Mühe überhoben 
werden, bei dem Standesamte erſt die noth⸗ 
wendigen Angaben über ſeine Perſonalverhält⸗ 
niſſe zu machen. Das Gewünſchte wurde dem 
vorſichtigen Herrn natürlich ausgehändigt, auch 
die erbetene Information über die Art und 
Weiſe der Ausfüllung ertheilt. 

Bromberg, 13. März. Die „Oſtd. Pr.“ 
beſtätigt, daß ſämmtliche unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitglieder ihr Amt niedergelegt haben und 
bringt über die Urſachen hierzu folgende Dar⸗ 
ſtellung: „Vor mehreren Jahren tauſchte der 
Stadtrath Buchholz ein Stück ihm gehörigen 
Terrains gegen eine Parzelle ſtädtiſchen Landes 
ein. Der Tauſch hatte ſich in ganz legaler 


J A Add ³ A e VOTE 
Murad nicht in der Straße bemerkt zu werden 
und war die Allee hinabgeſchritten, wo er in 
den belebteren Theilen der nächſten Straßen 
bald einen Fiaker traf, von welchem er ſich 
heimfahren ließ ... Er war höchlichſt be⸗ 
friedigt von dem Feſt, das Murad Bey ge⸗ 
geben! a 

Ueber den Umſtand, welcher Murad veran⸗ 
laßt, ſelbſt in der Nacht dieſes Feſtes ſeinen 
geheimen Verbündeten aufzuſuchen, ſollte Jacques 
nicht allzu lange im Zweifel bleiben. 

Er hatte Sidi⸗Ben⸗Said, von welchem er 
jetzt mit großer Sicherheit annehmen durfte, 
get er Siraſti heiße, in letzter Zeit nur jelten 
geſehen. Die Veranlaſſung zu feinen täglichen 
Beſuchen war, ſeit er nicht mehr ſpielte und es 
zwiſchen Beiden daher keinen Gewinn zu theilen 
gab, fortgefallen; er beſchränkte ſich jetzt darauf, 
wöchentlich ein bis zwei Mal, Siraſti's Ver⸗ 
langen gemäß, bei dieſem zu erſcheinen, um 
ihm Bericht über die Fortſchritte ſeines neu 
heranzubildenden Eleven Georges de Buſſine 
zu machen. 

Am Tage nach dem Feſte Murads jedoch 
empfing er Mittags ein wohlverſchloſſenes, mit 
dem Vermerk „Wichtig“ verſehenes Briefchen, 
in welchem er, als er es öffnete, die Worte 
fand: 

„Sidi⸗Ben⸗Said erwartet Herrn Jaques 
heute Nachmittag ſechs Uhr vorliegender dringen⸗ 
der Angelegenheit wegen.“ 

„Ah, mir ahnte faſt, daß ich heute von der 
Sache hören werde“, lächelte Jacques bedeutſam 
vor ſich hin, indem er den Brief ſorgfältig in 
ſein Portefeuille plazirte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Konzeſſion zu machen, wird 


Weiſe mit Zuſtimmung der ſtädtiſchen Behörden 
vollzogen, die Kontrahenten hatten es aber ver⸗ 
abſäumt, die Auflaſſung der betr. Parzelle an 
den Stadtrath Buchholz bewirken zu laſſen. 
Vor etwa Jahresfriſt oder länger iſt es nun 
von dem jetzigen Stadtſyndikus herausgefunden 
worden, daß der Stadtrath Buchholz auf die 
ehemals ſtädtiſche Parzelle keinen rechtsgiltigen 
Eigenthumstitel beſäße, und der Magiſtrat beſchloß 
infolge deſſen, den Stadtrath Buchholz aufzu⸗ 
fordern, entweder das in Frage ſtehende Terrain 
der Stadt herauszugeben oder dafür eine Ent⸗ 
ſchädigung zu zahlen. Daraufhin richtete 
Stadtrath Buchholz an den Magiſtrat ein ge⸗ 
harniſchtes Schreiben, wodurch ſich der Ma⸗ 
giſtrat beleidigt fühlen mußte. Der Magiſtrat 
ſah ſich nun in die Lage verſetzt, den Stadtrath 
Buchholz vom Amte vorläufig zu ſuspendiren 
und gegen denſelben die Einleitung der Dis⸗ 
ziplinarunterſuchung zu beantragen. Ein Antrag 
des Magiſtrats an die Stadtverordneten, ſich 
dieſem Beſchluß anzuſchließen, wurde von der 
Stadtverordnetenverſammlung abgelehnt. Die 
königliche Regierung entſprach dem Magiſtrats⸗ 
antrag nicht, und von der nächſten angerufenen 
Inſtanz, dem Oberpräſidenten, wurde zwar dem 
Stadrath Buchholz ein Verweis wegen der Form 
ſeines an den Magiſtrat gerichteten Schreibens er⸗ 
theilt, die Vorentſcheidung indeſſen beſtätigt. Ein 
darauf gegen Stadtrath Buchholz ſeitens der Stadt 
angeſtrengter Zivilprozeß endete mit einem Ver⸗ 
gleich. Damit ſchien nun die Sache nach allen 
Richtungen hin beendet. Die Suſpenſation des 
Stadtraths Buchholz hatte längſt aufgehört, 
und man erwartete allgemein, daß er nunmehr 
ſeine amtliche Thätigkeit wieder aufnehmen 
würde. Da das aber nicht geſchah, ſo hat, 
wie man hört, Herr Oberbürgermeiſter Bach⸗ 
mann ihn ſchriftlich erſucht, in das Magiſtrats⸗ 
kollegium wieder einzutreten und an den Magi- 
ſtratsberathungen theilzunehmen. Stadtrath B. 
gab eine zuſagende Erklärung und verſprach, in 
der nächſten Sitzung zu erſcheinen. Daraufhin 
haben nun geſtern die unbeſoldeten Stadträthe 
die Erklärung abgegeben, mit ihrem Kollegen 
nur in dem Falle weiter wirken zu wollen, 
wenn derſelbe eine formelle Erklärung abgebe, 
daß er im Unrecht geweſen ſei ꝛc. Die ſtrikte 
Ablehnung dieſes Verlangens haben nun die 
Stadträthe mit ihrer Amtsniederlegung beant⸗ 
wortet. Als dem Stadtrath Buchholz das 
Schriftſtück, worin die Stadträthe ihre Amts⸗ 
niederlegung dem Magiſtrat anzeiglen, vorgelegt 
wurde, ſetzte dieſer gleichfalls ſeinen Namen 
darunter.“ — Geſtern hat hier eine ſehr zahl⸗ 
reich beſuchte Bürger verſammlung ſtattgefunden, 
in welcher folgender Beſchluß mit Einſtimmig⸗ 
keit gefaßt wurde: „Die Stadtverordneten 
ſollen erſucht werden, gegen die Anſtellung 
eines beſolbeten Stabtraths, eines Secxctärb, 
zweier Regiſtratoren und eines Aſſiſtenten zu 
ſtimmen.“ 
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12, weſtpreuß. Provinzial-Candtag. 
(Nach der „Dig. Ztg.“) 

Zweite Sitzung am 13. März. 

Der Präſident eröffnet um 11¼ Uhr die Sitzung 
mit geſchäftlichen Mittheilungen. Aus denſelben ent⸗ 
nehmen wir, daß die geſtern gewählten Kommiſſionen 
ſich bereits konſtituirt und ihre Arbeiten begonnen, 
zum Theil auch ſchon beendigt haben. Die Kommiſſion 
für die Chauffeebau-Angelegenheiten bat den Abg. 
Lambeck, die Kommiſſion für das Hilfskaſſen⸗Reglement 
den Abg. Hagen, die Kommiſſionen für die übrigen 
Reglements und für Wahlprüfungen haben den Abg. 
Dr. Gerlich, die Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion den 
Abg. Müller⸗Dt. Krone und die PetitionsKommiſſion 
den Abg. Engler zum Vorſitzenden gewählt. A 

Erſter Gegenſtand der heutigen Tagesordnung iſt 
der Jahresbericht des Provinzial-Ausſchuſſes für das 
Verwaltungsjahr 1888/89, der in einmaliger Leſung 
erledigt wird. f . g 
g eber die vielfach beſprochene Ferſenauer Ent⸗ 
wäſſerungs⸗Angelegenheit — bei welcher der Provinz 
durch die Mißwirthſchaft des früheren Landesdirektors 
Dr. Wehr ein bedeutender Verluſt droht — wird in 
dem Bericht des Provinzial⸗Ausſchuſſes Folgendes mit⸗ 
getheilt: „Ueber die in den Sitzungen des vorjährigen 
Provinzial-Landtages angeregte Frage wegen Kündi⸗ 

ung und Einziehung des der sh Meliorations⸗ 
Geuoſſenſchaft zur Entwäſſerung des Krangenſees aus 
dem gedachten Fonds gewährten Darlehns von 

104 00 Mk. für welches mehrere Zinſenraten rück⸗ 
ſtändig geblieben find, ſchweben noch die Verhandlungen. 
Das dem Rittergutsbeſitzer Holtz gehörige, zu den Ge⸗ 
noſſenſchaftslaſten in erſter Reihe beitragspflichtige 
Rittergut Blumfelde iſt in dem am 21. Auguſt vorigen 
Jahres beim Amtsgericht Pr. Stargard abgehaltenen 
Zwangsverſteigerungstermin von dem Landſchaftsdi⸗ 
rektor v. Holtz für den Kaufpreis von 105.000 Mk. 
erſtanden. Im Kaufgelderbelegungstermin hat die 


Ferſenauer Meliorations⸗Genoſſenſchaft, in Folge einen 


Aufforderung des Herrn Landesdirektors die der Hilfs⸗ 
kaſſe geſchuldeten Zinsrückſtände zur Zahlung aus den 
Kaufgeldern liquidirt, Herr v. Holtz hat dieſem Liquidat 
widerſprochen und der Genoſſenſchaftsvorſtaud hat es 
abgelehnt, den Widerſpruch im Wege der Klage zu be⸗ 
ſeitigen. Die Anmeldung iſt demgemäß als zurückge⸗ 
nommen angeſehen und die hinterlegte Summe nach 
Ablauf der einmonatlichen Friſt zu anderweiter Ver⸗ 
theilung gelangt. Wir halten es nicht für ausge ⸗ 
ſchloſſen, daß unter Vermittelung der Staatsbehörde 
dieſe Angelegenheit im Wege des Vergleichs ihre 
Erledigung finden wird, und haben uns daher bereit 
erklärt, in Vergleichsverhandlungen einzutreten, falls 
dieſerhalb Vorſchläge der Genoſſenſchaft an uns 
gelangen.“ 8 
Bei der Debatte über den Verwaltungsbericht regt 
Abg. Döhring an, ob ſich für die Zukunft nicht 
die Berufung des Provinzial» Landtages im Februar 


ermöglichen laſſe und beantragt, der lanbwirtbichafte 4 


lichen Winterſchule in Marienburg eine höhere Sub ⸗ 
vention, und zwar 80 Mark pro anten aus bem 
Dispoſitionsfonds zuzuweiſen. Letzten trag wir 


abgelehnt. 


| 
| 


Abg. v. Gramaczki knüpft an die Mittheilung 
| über die Ferſenauer Meliorationg » Angelegenheit an 
und verlangt über die Sachlage eine ausführlichere 
und klarere Auseinanderſetzung. Die Sache habe in 
der Provinz ſo viel Aufſehen erregt, daß nur die vollſte 
Oeffentlichkeit heilſam wirken könne. Er beantrage 
daher, auf Grund des § 99 der Provinzial⸗Ordnung 

eine Kommiſſion von 5 Mitgliedern zur Prüfung der 
Sachlage und ausführlichen Berichterſtattung einzu⸗ 
fetzen. — Provinzialausſchuß⸗Vorſitzender v. Winter 
verwahrt den Provinzial⸗Ausſchuß dagegen, daß er 
den Reſpekt vor den Beſchlüſſen des Provinzial⸗Land⸗ 

) tages außer Acht gelaſſen habe. Sie, m. H., wiſſen 
über die Sache gerade jo viel wie wir (Heiterkeit), 
denn was wir wiſſen, die von der kgl. Regierung auf⸗ 
genommenen Protokolle, habe ich Ihnen in voriger 
Seffion vertraulich mitgetheilt. Das Darlehn von 
104 000 Mk. ſei an den Vorſtand der Ferſenauer 
Meliorations Genoſſenſchaft, Herrn Holtz, gezahlt 
worden. Zwiſchen Herrn Holtz und dem früheren 
Landesdirektor Dr. Wehr habe eine Wechſelreiterei 
| ſtattgefunden, deren genauer Zuſammenhang mit dieſer 


Sache nicht nachzuweiſen ſei. Der Ausſchuß habe es 
mit Dank begrüßt, als in dieſer Situation der Herr 
Oberpräſident einen Vergleich anregte. Der Prov. 
Ausſchuß werde durchaus pflichtmäßig handeln, um 
für die Provinz zu retten, was zu retten iſt. 

Abg. v. Gramatzki hebt hervor, daß er nur 
Aufklärung wünſche. Der Provinzial ⸗Ausſchuß habe 
bisher nicht das Genügende gethan, den Provinzial⸗ 
Landtag zu befriedigen. — Landesdirektor Jäckel: 
Er ſei bei der Sache ganz unbetheiligt und völlig un⸗ 
parteiiſch und er könne nur die dringende Bitte aus⸗ 
ſprechen, die Poſition des Provinzial -Ausſchuſſes nicht 
Ei ſchwächen. — Abg. v. Gramatzki: Dieſe Bitte 

es Herrn Landesdirektors ſei ihm durchaus ſympathiſch. 
Aber er glaube ſelbſt der Verluſt der ganzen 104 000 
Mk. ſpiele im Provinzial⸗Haushalt leine ſolche Rolle, 
daß man die Verantwortlichkeit für dieſen Schaden 
jan dürfe, wenn es ſich um Befriedigung des 

fentlichen Rechtsbewußtſeins handle. Guten Willen 
beſtreite er dem Provinzial » Ausſchuß keineswegs. — 
Der Antrag Gramatzli wird nun mit etwa Zwei⸗ 
Drittelmehrheit — 

In einer Vorlage an den Provinzial⸗Landtag be⸗ 
2 antragt der Provinzial-Ausſchuß die Herabſetzung der 
Beiträge der Beamten und Kommunen refp. Korpora⸗ 
tionen zur Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe von 
3 auf 1½ p&t des Jahreseinkommens der Stafien- 
mitglieder, da die Kaffe ſich ſehr günftig entwickelt hat 

5 und ihr Sicherheitsfonds, den die Provinz im Jahre 

„1884 mit 20000 Mark begründete, bis Ende März 

d. J. ſchon auf 294000 Mk. angewachſen fein wird. 
Vorlage einſtimmig angenommen. 

Einem in landwirthſchaftlichen Kreiſen gehegten 
N Wunſche entſprechend, will Gutsbeſitzer Selchow in 
Zelenin (Kr. Berent) auf feinem Gut eine Aderbau- 
iR ſchule für vorläufig 10 Zöglinge einrichten und es 
wird beantragt, daß der Provinzial-Landtag ihm pro 
Jahr und Zögling einen Zuſchuß von 300 Mark, 
alſo 3000 Mk. dazu bewillige. Vorlage wird ohne 
Widerſpruch genehmigt. 

Es folgt die Berathung einer Reihe von Spezial⸗ 
etats der Provinzial » Anſtalten, welche in einmaliger 
Leſung feſtgeſtellt werden, und zwar: 

Irvenanſtalt zu Schwetz: Ausgabe 211000 Mark, 
eigene Einnahme 63 500 Mk., Zuſchuß 147500 Mark. 

Srrenanftalt zu Neuſtadt: Ausgabe 252 000. Mk. 


A, eigene Einnahme 105 550 Ni., Zuschuß 146450 Mart. 
2 Taubſtummen⸗Anſtalt zu Marienburg: Ausgabe 
1 50000 Mark, eigene Einnahme 700 Mark, Zuſchuß 1 
40800 Mart 
1 Taubſtummen » Anjtalt zu Schlochau: Ausgabe 
8 41.200 Mark, eigene Einnahme 254 Mark, Zuſchuß 

40 IE Made. > 
Hebammen = Lehranftalt zu Danzig: Ausgabe 


24750 Mark, eigene Einnahme 5840 Mark, Zuſchuß 

18 910 Mark. 

Beſſerungs⸗Anſtalt zu Konitz: Ausgabe 146 200 M., 

eigene Einnahme 59900 M., Zuſchuß 83 300 Mark. 

Zwangserziehungs⸗Anſtalt zu Tempelburg: Ausgabe 

65 100 Mart, eigene Einnahme 930,52 Mark, Zuſchuß 
aus der Staatskaſſe 33 171,50 Mark, Zuſchuß der 

Provinz 30 987,98 Mark. 

Blinden ⸗Anſtalt zu Königsthal (55 Freizöglinge 
und 2 Penſionäre): Ausgabe 37500 Mark, eigene 
Einnahme 6020 Mk., Zuſchuß 31480 Mk. 

Etat für Kunſt und Wiſſenſchaft mit 36500 Mark 

abſchließend. Die Provinzial⸗Kommiſſion glaubt dem 

Direktor der prähiſtoriſchen und naturwiſſenſchaftlichen 
7 Sammlungen (Herrn Dr. Conwentz) ihre Anerkennung 
1 a Für feine unermüdliche und nach jeder Rückſicht hin 
92 erfolgreiche Thätigkeit durch eine Erhöhung ſeines 
Gehaltes um 600 Mk ausdrücken zu ſollen. 

Weſtpr. Feuerſozietät: Einnahme 692 500 Mark, 
darunter ordentliche Sozietätsbeiträge 576.000 Mark, 
Beiträge zum Reſervefonds 109199 M., Ausgabe an 
. 514200 Mk., zum Reſervefonds 
115260 Mk., Beihilfe für Löſchgeräthe, an Feuer⸗ 
wehr ꝛc. 5000 Markk, perſönliche Ausgaben 48 970 
Mark u. ſ. w. 

Prov. Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe: Einnahme an 
Mitgliederbeiträgen 16827 Mk., an Zuſchüſſen der 
Kommunen 2c. 16827 M., Zinſen vom Sicherheits- 
fonds 11108 Mk., Ausgabe an Wittwen und Waiſen 
12000 Mk., zum Sicherheitsfonds 32 763 Mk. 

Schluß der Sitzung um 2½ Uhr. 


Lokales. 
Thorn, den 14. März. 


— [Auswanderung aus Weſt⸗ 
preußen] Während die Auswanderung 
aus Deutſchland im verfloſſenen Jahre im Ver⸗ 
gleich mit dem Vorjahre wieder etwas zuge⸗ 
nommen hat, iſt in betreff der Provinz Weſt⸗ 
preußen erfreulicherweiſe eine Abnahme der 


Anker-Cichorien ist der beste 

Eine Verkäuferin, welche mit der 
Kurz und Weißwaarenbpranche vertraut iſt, 
ſowie geübte Putzarbeiterin, auch junge 
Damen, welche Putz erlernen wollen, 
finden per ſofort Engagement. Julius 
‚Gembicki, Breiteſtraße 83. 


1 erprobte Pripatföchin 


offerirt den hohen Herrſchaften ihre Dienſte. 
Nachfragen bei Karaszewski, Altſtadt 
407, Thorn. 


Suche in einem Putzgeſchäft Stelle 
als Lehrmädchen. Offerten sub F. 100 
„an die Exped. d. Blts. 


für 


verkauft 


. 


Einen Hausdiener Z* 
N ſucht zum 1. April cr. A. F. M. Hein:. 


Laden⸗Nepoſitoriun, 
(mit Schiebladen u. offenen Fächern), 


e 


peiſewirthe und größere Wirthſchaften, 
zu verkaufen Breiteſtraße 49, 1 Tr. 


Einen Flügel, mit ſchönem Ton, 


Neuſtädtiſche 


Umzugs halber eine Zarmige Gaskrone 
und 1 Partie Kiſten bei 0. Lange, Neuſt. 
Markt zum Verkauf. 

. 3. v. A. Wunsch, Eliſabethſtr. 263. 


Eine freundliche Wohnung (Stube, Al⸗ 
koven und Küche) zu vermiethen bei 


Auswanderung zu verzeichnen. Es find aus 
unſerer Provinz über die drei deutſchen Häfen 
Hamburg, Bremen und Stettin nach überſeeiſchen 
Ländern ausgewandert: 


im Jahre 1888: 10 969 Perſonen, 


„ „ 1887 14101 5% 

FURL ER EL 

„121 5 

„ „ 13884: 14069 „ 

n 

4882: 17 006 „ 
Zuſammen mithin in der Zeit von 1882 


bis 1888 88 468 Perſonen, gleich jährlich 
durchſchnittlich 12639 Perſonen. Von im 
Jahre 1888 ausgewanderten Weſtpreußen waren 
5342 männliche und 5627 weibliche Perſonen. 
Von der Geſammtzahl gingen über Bremen 
7213, über Hamburg 3225 und über Stettin 
531 Auswanderer. Es gingen nach den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika 10 832 (5261 
männliche und 5571 weibliche), Britiſch Nord⸗ 
amerika 25, Braſilien 23, Argentinien 16, 
Chile 2, Afrika 4, Aſien 2 und Auſtralien und 
Polyneſien 65 Perſonen. 

— [Erleichterungen im Import 
von ruſſiſchem Petroleum nach 
Deutſchland.] Die Bakuer Zeitung 
„Kaspia“ theilt mit, daß die deutſche Regierung 
demnächſt in Baku eine Vertretung errichten 
werde. Das deutſche Konſulat in Baku ſoll 
den Zweck haben, den ruſſiſchen Petroleum⸗ 
Import nach Deutſchland zu erleichtern. Zum 
deutſchen Konſul ſoll Herr Deneiß, Mitinhaber 
der Bakuer Petroleumfirma Burghardt u. Ko. 
defignirt ſein. 

— [Für die Poſen⸗Thorn⸗ 
Bromberger Eiſenbahn! iſt ein 
zweites Geleiſe fertiggeſtellt und vorläufig dem 
Güterverkehr übergeben. 

— [Die Strecke] Johannisburg⸗Lyck, 
ſeit einigen Tagen durch Schnee verweht, iſt 
ſeit heute wieder fahrbar. 

— [Eine ſeltene Münze der 
Stadt Thorn] beſchreibt der Geheime 
Archivrath, Staats⸗Archivar von Mulverſtedt 
aus Magdeburg in dem 23. Heft des hiſtoriſchen 
Vereins für den Regierungsbezirk Marienwerder. 
Ein neuer landwirthſchaft⸗ 
licher Verein! hat ſich in Gurske für die 
Thorner Niederung gebildet. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde Herr Adolf Krüger⸗Alt⸗Thorn 
gewählt. Der Verein gedenkt ſich ſofort dem 
Zentralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe anzu⸗ 
ſchließen. 

— [Der landwirthſchaftliche 
Ber in Eulmfee] hat in ſeiner geſtern 
in Ensnfee ftattgefundenen Sitzung, an welcher 
auch ene große Anzahl Mitglieder des Thorner 
Theil genommen hat, einſtimmig be⸗ 
ſchloſſeu, die Beſtrebungen der Handelskammer 
für Kreis Thorn um Errichtung eines Lager⸗ 
hauſes auf Bahnhof Thorn zur zeitweiſe unent⸗ 
geltlicen Lagerung von landwirthſchaftlichen 
Erzeugniſſen ſo viel als möglich zu unterſtützen. 
Im Kaufmänniſchen Verein 
hielt geſtern Abend Herr Profeſſor Böthke einen 
Vortrag über „Der zweite Theil von Göthe's 
Fauſt.“ Eine zahlreiche Zuhörerſchaft, Damen 
ſowohl wie Herren, hatte ſich im Saale des 
Schützenhauſes, wo der Vortrag ſtattfand, ein⸗ 
gefunden und folgte den Ausführungen des 
Herrn Redners mit ungetheilter Aufmerkſamkeit. 
Herr Profeſſor Böthke erläuterte, unter welchen 
Umſtänden und zu welcher Zeit dieſes große 
Werk des Altmeiſters der Dichtkunſt entſtanden, 
hob hervor, daß daſſelbe ſchwer verſtändlich ſei, 
gab aber Winke, wie man es anfangen müſſe, 
um in den Geiſt des großartigen Werkes ein⸗ 
zudringen. Den Zuhörer von Akt zu Akt 
führend und jeden erläuternd, wies Herr Pro⸗ 
feſſor Böthke nach, daß Göthe feinen Fauſt 
nicht anders hat ſchaffen können, als er es 
gethan. 


[VwVaterländiſcher Frauen⸗ 
Verein.] Seit dem 22. Januar d. J., 
find? an Unterſtützungen gegeben: in baar 
133,67 Mk. an 36 Empfänger; 170 Rationen 
Lebensmittel im Werthe 120,45 Mk.; Kleidungs⸗ 
ſtücke an 24 Empfänger; 17 Zentner Kohlen; 
8 Zentner Kohlenabfall; 5 Flaſchen Wein; 
9 Perſonen reſp. Familien erhielten in 60 
Häuſern abwechſelnd Mittagstiſch. Die Ver⸗ 
eins⸗Armenpflegerin machte 185 Beſuche bei 
Armen und armen Kranken. Dieſelbe (Tuch⸗ 
macherſtraße 179) erhielt an CRD 
lichen Zuwendungen: 53 Mk. baar von 10 


egal (großes) 


gut erhalten und 3—4 Zimmern. 


billigſt Doris Hirschfeld, 
arktecke, 1 Treppe. 


April zu 


A. Kotze, Breiteſtr. 448. 


wurden, w 


Ein großer Laden, 


frequent belegen, nebſt angr. Wohn. p. 1. 
April cr. bill. z. verm. Z. erfr. i. d. Exp. 


n Familie ohne Kinder ſucht 
0 vom 1. April auf 6 Wochen 
eine anſtändig möblirte Wohnung von 
i Offerten unter O. B. 


Gebern; Kleidungsſtücke von 6, 5 Flaſchen Wein 
von 4, 8 Zentner Kohlenabfall von 2 Gebern. 
Frau Oberſt von Wasmer iſt in den Vorſtand 
eingetreten. N 

— De Vortrag] des Herrn 
W. Landeker über „Die Urſachen und Folgen 
des amerikaniſchen Krieges“ findet heute Donner⸗ 
ſtag Abend im Handwerker⸗Verein ſtatt. 
[Der Vortrag des Herrn 
Jordanlj findet morgen, Freitag Abend, nicht 
im Saale des Herrn Nicolai, ſondern in 
der Aula der Bürgerſchule ſtatt. Die 
ausgegebenen Billets haben zu dieſem Vortrag 
Gültigkeit. 

— [Im Bolkögarten- Theater] 


geben heute die Hamburger Plattdeutſchen 


Schauſpieler ihre Abſchieds⸗ Soiree. Die be⸗ 
liebten Volksſtücke „Familie Eggers“ und „Die 
Nachtigall aus dem Bäckergang“ kommen zur 
Aufführung. Die Leiſtungen der Geſellſchaft 
haben ſich hier durchweg Anerkennung zu er⸗ 
freuen gehabt. a 

— [Sturmwarnung.] Die deutſche 
Seewarte in Hamburg verſandte geſtern Vor⸗ 
mittag 10 Uhr folgendes Telegramm: Ein 
Minimum am Skagerrak, ſüdoſtwärts fort⸗ 
ſchreitend, macht ſtarke, auffriſchende, flellenweiſe 
ſtürmiſche Winde wahrſcheinlich. Die Küſten⸗ 
ſtationen ſind angewieſen, die Signalbälle auf⸗ 
zuziehen. 5 

— [Die Reinigung . 
von den Eis⸗ und Schmutzmaſſen wird dadu 
erſchwert, daß die Hauseigenthümer im Auf⸗ 
eiſen der Trottoirs und Bürgerſteige läſſig 
ſind und die auf den Höfen befindlichen Schnee⸗ 
maſſen, anſtatt abzufahren, auf die Straßen 
ſchütten. Es iſt Pflicht der Hausbeſitzer, die 
Beſtrebungen der Polizei und des Abfuhrunter⸗ 
nehmers, aus den Straßen, trotz des plötzlichen 
Temperaturwechſels, ſchleunigſt alle Schmutz⸗ 
maſſen fortzuſchaffen, nach Kräften zu fördern. 

— [Eingefunden] hat ſich auf Brom⸗ 
berger Vorſtadt Nr. 340 (Kuſel'ſches Haus) ein 
etwa 2 Jahre altes Kind, anſcheinend den 
beſſeren Ständen angehörend. 
Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
10 Perſonen, darunter 6 Bettler. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,22 Mtr. Bei Krakau ſoll 
nach hierher gelangten Privatnachrichten das 
Eis bereits aufgegangen ſein. 


Kleine Chronik. 


»Nachſpiel zur Duellaffäre Eichler ⸗ 
11 6 m. 5 Senat in der Berliner Studenten⸗ 

aft, welche Veranlaſſung zum 
rden, wobei der Behtere das 
geftern wiederum vor der vierten Strafkammer des 
zandgerichts I. zur Sprache. Wegen Herausforderung 
zum Zweikampfe mit tödtlichen Waffen befand ſich der 
Student der Rechte, Theodor Saenger, auf der An⸗ 
klagebank. Der Beſchuldigte gab das ihm zur Laſt 
gelegte Vergehen zu, er hatte den vorerwähnten Kan⸗ 
didaten der Medizin Blum am 2. Dezember v J. auf 
Piſtolen, bei 10 Schritt Entfernung und dreimaligem 
Kugelwechſel fordern laſſen. Das Duell ſollte am 6. 
Dezember im Gehölz bei Hermsdorf ſtattfinden, durch 
den zwei Tage vorher erfolgten Tod des Blum wurde 
die n aber erledigt. Urſache der Forderung 
war dieſelbe, welche das Duell Eichler⸗Blum veran⸗ 
laßte und worüber ſeiner Zeit eingehend berichtet 
worden iſt. Der Staatsanwalt, Aſſeſſor Werner, ver⸗ 
kannte nicht, daß der Angeklagte ſich in einer Zwangs⸗ 
lage befunden habe, die nahe an den Zuſtand der 
moraliſchen Nothwehr heranſtreifte. Der Konflikt, der 
zwiſchen dem Geſetze und den Vorſchriften der Gefell- 
ſchaft beſtehe, ſei ja ſehr ſchwer zu löſen, aber es ſei 
dem Angeklagten . wie er bewogen wurde, 
den ungeſetzmäßigen Weg einzuſchlagen, der ſeine Be⸗ 
ſtrafung unausbleiblich zur Folge haben mußte. Er 
halte indeſſen eine Woche Feſtungshaft für eine aus⸗ 
reichende Sühne, da man ferner berückſichtigen müſſe, 
daß der Angeklagte in der ſchwerſten Weiſe provozirt 
worden ſei. Der Gerichtshof erkannte nach dem An⸗ 
trage des Staatsanwalts, indem bei der Urtheilsver⸗ 
kündung hervorgehoben wurde, daß der Angeklagte 
durch ſeine inzwiſchen erfolgte Entfernung von der 
Berliner Univerſität außerdem zu leiden habe. 

Charlottenburg. Großes Aufſehen erregt 
hier das plötzliche Verſchwinden des Rektors des Real 
gymnaſiums Dr. Georg Scan, Am vergangenen 
Dienſtag Nachmittag gegen 4 Uhr entfernte ſich Dr. 
Haag aus ſeiner in dem neuen Gebäude des Char⸗ 
lottenburger Realgymnaſiums in der Schillerſtraße 
29—32 gelegenen Wohnung in der ausgeſprochenen 
Abſicht, nach Luckenwalde zu fahren, woſelbſt er einen 
Vortrag halten ſollte. Er hatte ſich zu dieſem Zwecke 
von ſeinen Vorgeſetzten ein paar Tage Urlaub erbeten, 
kehrte indeſſen zu der von ihm beſtimmten Zeit nicht 
nach Hauſe zurück. Statt deſſen brachte am Freitag 
Morgen der Poſtbote einen Brief an ſeine beiden 
Kinder mit der Aufſchrift: „An Walther und Werner 
Haag“, der vom Vater geſchrieben war und worin 
ſich dieſer in den rührendſten Ausdrücken von ſeinen 
Kindern, die er nie wiederſehen würde, verabſchiedete 
Bald nach dem Eintreffen des Briefes langte auch der 


vom 1. April zu vermiethen. 
Mocker, nahe der Spritfabrik. 


1 e n 
erechteſtraße 118. 


Zu erfragen 


zu verm. 
von 9—1 


Duelle Eichler⸗Blum | Pf 
Leben verlor, kamen 


zu vermiethen 
wiatkow 
1 ohnung von 4 Zim. u. Zubehör am 
Neuſt. 9 2 Sete 39 * 
RER I 4 2 erechteſtraße 99, I, vorne. 
in die Expedition dieſer Zeitung. g 1 one. 0.6 J. l. Jöh., J. Gtage, auf 
Bäckerſtr. 259, 4 große, helle Zimm., 
Entree und Zubeh., Bel-Gtage, vom erſten 
verm. Beſichtigun 
und 5—8. Daſelbſt find Möbel zu verkauf. 
Ein Zimmer, möbl. oder uumöbl. zu 
vermieth. Breiteftr, 50, 2 Tr. nach vorn. 
Stall und Remiſe zu vermiethen bei 

C. Habermann, Schillerſtraße 407. | 


Pferdeſtall zu vermieth., Baderſtr. 59, 


Wunſch auch getheilt, iſt Brückenſtr. 19 
Skowronski, Brombergerſtr. I. 


Die von Herrn Staatsanwalt Gliemann 

innegehabte Wohnung iſt verſetzungs⸗ 

halber vom 1. April 1889 zu vermiethen. 
J. Kurowski, Neuſt. Markt 138/9. 


An, Nr. 165 find vom 1. April cr. 
2 große Wohnungen zu vermiethen. 
E. R. Hirschberger. 


Schwager des Verſchwundenen in deſſen Wohnung an 
und theilte in großer Aufregung mit, Dr. Haag habe 
ihn benachrichtigt, daß er nicht mehr nach Hauſe zurück⸗ 
kehren und ſich das Leben nehmen wolle. Einen ähn⸗ 
lichen Brief hat auch der Oberbürgermeiſter Fritſche 
von Charlottenburg erhalten. Dieſem ſchreibt Dr. 
Haag, daß er zu der Stunde, da Adreſſat die Zeilen 
leſe, nicht mehr unter den Lebenden weile. Dr. H. 
ſoll ſich den unlängft erfolgten Tod ſeiner Frau derart 
zu Herzen genommen haben, daß er ſchwermüthig ge⸗ 
worden iſt. r 

2 ů ——b—ů—ů—çꝗ—„—·ꝑ — — — — 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Eiſenbahn⸗ Betriebs Amt, hier. Ver⸗ 
gebung des Baues einer gemauerten Landerampe 
auf Rangirbahnhof Thorn einſchließlich der An⸗ 
lieferung der für das Grundmauerwerk erforder⸗ 
lichen Sprengſteine, ſowie der Ausführung der 
zugehörigen Pflaſterarbeiten, ferner des Abbruchs 
einer aus Eiſenbahnſchwellen proviſoriſch herge⸗ 
ſtellten Rampe. Verdingungs⸗Termin 17. März, 
Vorm. 11 Uhr. 

— n 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. März. 


Fonds: ſchwach. 112 März 
Ruſſiſche Banknoten 2217 50 | 218,50 
Barihau 8 Tage 217,15 | 217,75 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 103,75 | 103,80 
Pr. 4% Conſolss 108,75 | 108,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% 64,60 | 64,60 

bo. iquid. Pf 2 58,10 | 58,00 
pr. Pfandbr. 3½ % neul. IL 101,70 | 101,70 

Oeſterr. Banknoten 168 00 | 168,35 

Diskonto-⸗Comm.⸗-Antheile . 240,90 | 240,90 

Weizen: gelb April-Mai 190,25 | 188,50 

September⸗Oktober 187,50 | 187,00 
Loco in Rem Yyort 24½ | My, 
Roggen: loco 149,00 149,00 
April⸗Mai 150,70 | 150,25 
Auni-Suli 151,20 | 151,00 
September⸗Oktober 152,20 | 151,50 
Nüböl: April ⸗Mai 57,70 | 57,20 
September-Oktober 51,70 | 51,38 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,380 | 52,70 
do. mit 70 M. do. 33,20 33,30 
April-Mai 70er 31.99 | 32,00 
Aug.⸗Sep. 70er 34,00 | 34,10 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zins für d e 
taats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4 ai 
Spiritud:- Depeſche. 
Königsberg, 14. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,.— Bf., 53,75 Gd. —,.— be 
nicht conting. 70er —,.— „ D ala aut nl 
März —.— . 


53,50 „ —.— 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 13. März. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher Sommer- 112/2 
Pfd. 135 M., polniſcher Tranſit gutbunt 131/2 Pf. 
7 Ku FR 2 öl 1215 D. 
ru er Tranſi 128 —1 weiß 126 
d. 147 M, hochbunt 129/30 Pfd. 146 M. = 2 


Roggen ohne Handel. 


Gerſte ruſſiſche 98—109 Pfd. 81—85 M. bez 

Erbſen weiße Mittel⸗ 116 M. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeerport Weizen 
3,70—4,20 M. bez. 

Rohzucker ſtetig, Rendem. 88“ Tranſitpreis ab 
Lager Neufahrwaſſer 14,75— 14,80 M. bez, Rende 
750 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 11,55 M. ber 
per 50 Kilogr. inkl. Sack. 8 

Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. März 1889. 
Wetter: Regen und Schnee. 

Weizen unverändert, bunt 126/7 Pfd. 165 M., heil 
128 Pfd. 169 M., hell 130/1 Pfd. 171 M. 
Roggen nur gute Waare beachtet, 119 Pfd. 130 M., 

121 Pfd. 132 M. 123 Pfd. 134 M. 
Gerſte Futterw. 100 —104 M. 
Erbſen Futterw. 115—118 M. 
Hafer 122—128 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind⸗ 
R. Stärke. 


8 Stune| ann. | Der 
m. m. [o. C. 


13[2 hp. | 757.5 9 7 
9 hp. 753.1 [E 13] SW 3 10 
1417 ha. 746.9 |+ 1.3 b 
Waſſerſtand am 14. März, Nachm. 1 Uhr: 1,22 Meter 
über dem Nullpunkt. 


—— — 

Jedermann iſt zufrieden. Flatow. 
Ein von mir gefordertes Gutachten über die 
Apotheker Rich. Brandt 'ſchen Schweizerpillen 
kann ich zuverſichtlich dahin abgeben, daß ich 
dieſelben ſchon längere Zeit gegen verſchiedene 
Magenleiden regelmäßig gebrauche und mit 
Freuden eine Beſeitigung der vielfachen Be⸗ 
ſchwerden wahrnehme, ſo daß ich ſie jedem 
derartig Leidenden auf's Wärmſte empfehlen 
kann. Wangmann. (Unterſchrift beglaubigt.) 
— Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen 
und keine Nachahmung zu empfangen. 


r Möblirtes Zimmer und Kabinet, [1 Wohnung, mit auch ohne Garten, zu 


vermiethen Melinſtr. 3öa. Weeckeiser. 


Ein elegantes Vorderzimmer möblirt, 
von ſogl. z. verm. Breiteſtr. 84, II Tr. 


ein möbl. Zim., m. a. oh. Burſcheng, 
von ſofort zu verm. Schillerſtr. 410,2 Tr. 
Ein m. Zimm. z. verm. Heiligegeiſtſtr. 176. 


BAER IE EL EL BB EA TE Rail a A RT 
Möbl. Zimmer mit Kab. u. Burſchengel. 
zu vermiethen Bankſtr. 469, Parterre. 


Frdl. möbl. Z. z. v. Natharinenſtr. 189, IL 
Ein kl. m. 3. m. Beni. z. v. Gerſtenſtr. 154. 
rr 
F. m. Z. z. v A. Jacobi, Schuhmacherſtr. 354. 


Wohnung zu vermiethen Strobandſtr. 80. 
* mit Einfahrt 
Ein Speicher aiskerkr 296 

vom 1. April zu vermiethen. 
Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


1. 


Nachſtehende Bekanntmachung: 


„wie diesjährige Frühjahrs⸗Controll⸗Verſammlung für Thorn 
findet ſtatt: 
in Thorn am 23. April d. J., Vormitt. 9 Uhr, für die Wehrleute I. es der 


u u 5 u 5 SE ESS EEE ES ENGEN EG N 
Geschäfts-Eröffnung. 1 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ganz ergebene . 


Heute früh 12¼ Uhr entriß uns 
der unerbittliche Tod nach 3wöchent⸗ 
lichem Krankenlager unſere unver- 
geßliche Tochter und Schweſter 


Alma Hardt 


Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage hier 


Seglerſtraße 140, vormals J. Wistrach, 


= f 


Bi ein feines Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Geſchäft 0 
e iden 


a „ „ „ „ Nachm. 3 „ „ „ Reſerdiſten, . Landbe⸗ 
95 „ „ 24. „ „ „Vormitt 9, „ „Erfatz⸗Reſerviſten. völkerung. 


; Sr 160 24. „ „ Nachm. 3, „ „ Reſerviſten vom Buch⸗ röffnet habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, nur Baake bei 

2 ‘ " "u „ „ 1 „ „% %, Ref. 1 8 Be ; gute Waare bei ſol 
u eker int e Dieses A „ftaben er 05 Aa ee K, 1 : Preiſen zu verabfolgen. Um geneigten Zuspruch bittet Hochachtungvoll 
x orſthaus Barbarken, d. 14. März, 7 „ Koh, „ i u Vormitt. 9 Uhr für die Reſerviſten vom uch⸗ er J. Kelbasinski, Kleifernftr. 


ſtaben L bis einſchließlich Z, 
7 „ „25. „ „ „ Nachm. 3 Uhr für die Wehrleute J. Aufge⸗“ Stadtbe⸗ 
bots, vom Buchſtaben A bis einſchließlich K, 
” „ „ 26. „„ „ Vormitt. 9 Uhr für die Wehrleute J. Aufgebots, völkerung. 
vom Buchſtaben I. bis einſchließlich Z, ſtehen bevor. 
g 3 5 er Red 5 8 7 4 Pie für 15 Erſatzreſerviſten. 9 2 0 0 0 a 
Zu den Controll⸗Verſammlungen haben zu erſcheinen: . . t˖ 
Sämmtliche Reſerviſten, die zur Dispoſition der Truppentheile und der Erſatzbehör⸗ Leſt die F L E A 0 1 N I 1 1 E 3 ei II ng 
den entlaſſenen Mannſchaften, ſämmtliche geübte und nicht geübte Erſatz⸗Reſerviſten, ſo⸗ 1 1 | 
wie die Wehrleute 1. Aufgebots. 1 BR begründet von Eugen Richter. e 
Ausgenommen von den Wehrleuten I. Aufgebots find diejenigen, welche in der Zeit] Kein Blatt orientirt fo raſch und vollſtändig über innere Politik. Gediegene Beſprechungen 
vom 1. April bis 30. September des Jahres 1877 eingetreten und welche ſoweit ſie und ſchnelle Berichterſtattung über alle Tagesereigniſſe der inneren und äußeren Politik 
nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots zu unter Mitwirkung bekannter freiſinniger Abgeordneten zeichnen ſie aus. — Spannende 
den Herbſt⸗Controll⸗Verſammlungen zu erſcheinen haben. Erzählungen und Feuilletons der Berliner Plauderer, Nachrichten über Theater, über 
Wer ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt, wird mit Arreſt, reſp. Nachdienen] Kunſt und Wiſſenſchaft, Vermiſchtes u. j. w. ſorgen für das Unterhaltungsbedürfniß der 
beſtraft. Familie. Ein umfangreicher Kursbericht der Berliner Börſe, tägliche Handelsnachrichten 
Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, und Produktenberichte aus Berlin und anderen Plätzen, eine wöchentliche Handelsüber⸗ 
Flößer x. find verpflichtet, wenn fie den Controll Verſammlungen nicht beiwohnen ſicht u. ſ. w. finden ſich für den Geſchäftsmann. 2 
können, bis zum 15. April d. J. dem betreffenden Bezirksfeldwebel ihren zeitigen] Durch ein eigenes Poſtbureau und ein eigenes Parlaments bureau iſt dieſelbe 
Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Commando auf dieſe Weiſe von ihrer in den Stand geſetzt, ihre Nachtausgabe mit dem vollſtändigen Parlamentsbericht 
Exiſtenz Keuntniß erhält. ſchon mit den Abendzügen zu verſenden und dadurch außerha b Berlins anderen Ber⸗ 
Sämmtliche Mannſchaften haben zu den Controll⸗Verſammlungen ihre Militärpapiere | liner Blättern in dem vollſtäudigen Bericht über die Reichstagsverhandlungen 
mitzubringen. f und den neneſten Nachrichten um gegen Jul Stunden vorauszueilen. 5 
In Krankheits- oder ſonſtigen dringenden Fällen, welche durch die Ortspolizei⸗Behör⸗ Ab bonementspreis bei der Poſt pro Quartal 3 Mk. 60 Pf. (Poſtliſte für 
den (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) glaubhaft beſcheinigt werden 1889 Nr. 2143.) TB s l 
müffen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Controll⸗Verſammlung rechtzeitig, Nen binzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poftquittung die uoch 
bei dem betreffenden Bezirksfeldwebel zu beantragen. Wet jo. unvothergeſehen durch im März erſcheinenden Nummern der „Freiſinnigen Zeitung“ ſowie den Anfang des in 
Krankheit oder dringende Geſchäfte von der Theilnahme an der Controll Verſammlung naſerem Feuilleton gegenwärtig zum Abdruck gelangenden hochſpannenden Romans 
abgehalten wird daß ein Befretungsgeſuch nicht mehr eingereicht werden kann, muß ⸗Hand und Ring“ von Katharina Green unentgeltlich zugeſandt. } 
Khan 53 Stande des eg 3 eine Beiöeinigung der Orts: Die Expedition, Berlin SW,, Zimmerſtraße 8. 
oder Polizei⸗Behörde unter genauer Angabe der inderungsgründe entſchuldigt wer⸗ / ; 2 
den. Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende tſchuldigung der UI Ni er Bürge le. 
nicht angeſehen werden. Atteſte, welche die Ortsvorſtände, Polizei⸗Verwalter ꝛc. über Sonutag, d. 24. März 1889 Ay ei 
ihre Perſon oder im eigenen Intereſſe ausſtellen, finden keine Berückſichtigung. 2 Onntag, d. 2 März 1889, Abends 7% Uhr 
Concert 
von Herru Professor 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachm. 1 Uhr vom Trauerhauſe 
aus nach dem altſt. evangel. Kirch⸗ 
hofe ſtatt. 5 


ichtige parlamentariſche Verhandlungen 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die am 16. Oktober 1857 in Swinar⸗ 
zewo in Rußland geborene unverehelichte 
Catharina Garnuszkowska, alias Gra- 
uieskowska iſt aus demſhieſigen ſtädtiſchen 
Krankenhaus, wo fie zurcz Heilung von 
Syphilis untergebracht war, entwichen. ; 
Da gegen die Genannte? durch Verfü⸗ 
gung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten in 
Marienwerder vom g. v. M. eine in der 
Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗An⸗ 
ſtalt zu Konitz zu verbüßende Nachhaft von 
1½ Jahren feſtgeſetzt iſt, jo erſuchen die 
Polizeibehörden wir ergebenſt, die Gar⸗ 
unszkowska — im Antreffungsfalle — 
efälligſt feſtnehmen und der bezeichneten 
nſtalt zuführen laſſen zu wollen. Um 
Mittheilung hiervon wird ebenmäßig erſucht. 
Die Garnuszkowska iſt von kleiner 
unterſetzter Geſtalt, hat ſchwarze Haare und 
Augenbraunen, aufgeworfene Lippen und 

eine fahle Geſichtsfarbe. 

Thorn, den 13. März 1889. 
Die Polizei-Berwaltung. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 8. März 
1889 iſt am 11. März 1889 die in 


Die a 
Cotſetten⸗Fabrik Hedwig Knauer 
empfiehlt ihre gediegenen Fabrikate 
in vollendeter Formenſchönheit zu: 

billigſten Preiſen. 7 


Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Dispenſationsgeſuch bis zur Controll⸗ 
Be noch keinen Beſcheid erhalten haben follte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. ; 


A 5 g a „ 7 Einzelne An- = 
Schönſee beſtehende Handelsnieder:⸗ Thorn, den 4 März 1889. f f on LEN fertigung na A Win 
laſſung des Kaufmanns Andreas Königliches Bezirks⸗Commando. dungen fal, U Mea 50, ugust Wine m 
Wirth ebendaſelbſt unter der Firmaf wird hiermit veröffentlicht. gen umgehend. gieniſche "und Herr’ Piahistän 
A. Wirth in das dieſſeitige Firmen Thorn, den 7 März 1889. x Päuſtrirte Ka. ü Rudolph Niemann. 
regiſter unter Nr. 808 eingetragen. Der Magiſtrat. falogegr. u. fr. Walther n AE FE 
Thorn, den 11. März 1889. toritäten. Programm. 


1. Kreuzer, Sonate (op. 47) für Clavier 
uno Violine Beethoven. 2. Chaconne für 
die Violine J. S. Bach. 3. Allegro de 
Concert (op. 46) für Pianoforte hopin. 
4. a. Romanze für die Violine Wilhelmj. 
b. Nocturno in des—dur Chopin. 3. Po- 
lonaise Liszt. 6. „All Unglierese“ (Un- 
garische Volksweisen) für Violine Wilhelm;. 

Der Concertflügel ist aus der Kgl. Sachs 
Hofpianofortefabr. Ernst Kaps in Dresden- 


Corſetten⸗Fabrik Hedwig Knauer, 
Königsberg i. Pr., g 
Gr. Schloßteichſtr. 3 und Kantſtr. 11. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 740 bei der Firma Hermann 
Gembicki folgender Vermerk einge⸗ 
tragen: 

das Handelsgeſchäft iſt durch Ver⸗ 

trag auf die Kaufmannswittwe 

Emma Wollstein geb. Gembicki in 

Thorn übergegangen, welche das⸗ 

ſelbe unter unveränderter Firma 

fortſetzt. (Urgl. Nr. 809 des 
Firmenregiſters.) . 
Demnächſt iſt ebenfalls heute in das⸗ 
ſelbe Regiſter sub Nr. 809 die Firma 
Hermann Gembicki und als deren 
Inhaberin die Kaufmannswittwe Emma 
Wollstein hier eingetragen. 

Thorn, den 11. März 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 810 die Firma Hermann Mos- 
kiewicz hier und als deren Inhaber 
der Kaufmann Hermann Moskiewicz 
hierſelbſt eingetragen worden. 

Thorn, den 11. März 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom S. März 
1889 iſt am 11. März 1889 die in W 


Aufpoliren der Möbel 


ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen Haus- 
arbeit geworden. Es ist überraschend, mit welcher Leichtigkeit und 
Schnelligkeit Jeder im Stande ist, mit der neuerfundenen 


Möbel- Politur-pomade 
vn Fritz Schulz jun., Leipzig, 


einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu erzielen. Die. 
Gebrauchsanweisung ist sehr einfach und ein Misslingen vollständig 
asd tee Man achte 

0 


en 


Anker-Cichorien ist der beste 


Auflage 352,000; das verbreiterfte aller 
deutihen ‚Blätter erbaupt; außerdem 


ericheinen eber ehungen in 3wölf frem- 
den Sprachen. 
— — . 


Billets & 3,00, 2,00 u. 1.00 Mk. in der 
Buchhandlung von Walter Lambeck. 5 


Handwerker Verein. 


Aula der Bürgerſchule: 
Dichteriſcher Vortrag 


frei aus dem Gedächtuiſſe von 
5 * Arthur Jordan. 
bananen and Beendete Bei allen 1. Champagnerlied von WII. Jordan. 
ee und deze ig Erdebitten, eil 2. Die Löwin Judas“ Dramatiſches 
. | Bit von Weihe Ar. Aaaın  0° 
5 a er 100 ae da und deshalb in | Tuer ——a 3 . Abit zen. = 
gern geſehener Gaſt. f 5 . e vo a 
1. auß den Nibelungen be e x 
4. Die letzte Hofe von V. von Scheflel. 


Lei 

Mädchen und Knaben, wie 
für das Bat Ki 1 
— i ſo die Lend 


Der Königsberger „ onutags⸗ Anzeiger“ iſt ein milienblatt ganz ei 2 
Der Königsberger gen 1 ads deshalb I 
rovi 


abwechſelnd, als: Kolonialpolitiſches, Induſtrie, Landwirthſcha ti iegs⸗ 
A par Literatur; ferner in der 7 genannt e TEN dl 
erichtliches, Seufzerecke, Räthſel, Ver 

ſpannende Romane, miſchtes, Stimmen aus dem Publikum 
und vor allen Dingen einen inhalt: und lehrreichen BER” Briefkaſten, "ME wie er 
in keinem anderen Blatte der Provinz Rede t wird und über die in der Woche erſchei 
€ 1 


2 N 85 2 * N 
Der Königsberger fe en e gehört ſomit unftreitig zu den iuhalfg 
önigsbergs und der Provinzen Oſt⸗ und 


mitglieder zahlen an der Kaffe 1 ME 
Alle früher ausgegebenen 
Billets haben Gültigkeit. 


Kaufmännischer Verein. 


Hauptgeschäft | [No 108 


Schönſee beſtehende Handelsnieder⸗ Der Königsberger „Sonntags. Anzeiger“ koſtet, t } BERLIN Montag, den 18. März er. 
laſſung des an Hermann a fir ai bern ch Bolalaı Da air 1 575 e 2 —— 8 6 BET 1 7 5 Uhr 2 
Mendelsohn ebendaſel unter der 4 7 nur 2 Es iſt ſomit auch das e Beneral- am 

Firma H. Mendelsohn in das dieſſei⸗ Eiligſte Blatt und ſollte in keiner Familie fehlen. gyP m ung. 


Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir den Anfang des pro I. Quartal 


nd 1889 begonnenen Roman si” Ein O ui 
gratis und franko nach. pfer, bon Karl Emil Franzos 


5 1 
Probenummern des Königsberger „Sonntags Anzeiger werd ! 
langen gern gratis und franko an jede Adreſſe verfandt. zeiger“ werden auf Ver 


Inſerate finden durch den Königsber er 5 u j 
bige und ausgedehnte Verbreitung. 1 9 Sonntaps Anzeiger“ ſtets ansgie- 


Die Expedition des Königsberger onntags-Anzeiger“ 
Königsberg i. Pr., beige — aſſe 4 ? ze ek 


Oeffenliche Ieiwilige Versteigermmg, | —_Anker-Cichorien ist der beste 


Dienftag, d. 19. März er. : für Studium und 
von Vormittage 11 uhr ne £ 1anımos, Unterricht bes. ge- 


Niederlage bei Herrn EB. Bernhardt, 


im e 
Elisabethstrasse 7. 1 


ges orduung: 
Wahl des Vorſtandes, 7 


Wahl der Rechnungsreviſoren. 
Der Vorſtand. 


Für Zahnleidende. 
Schmerzloſe Zuhn Operation 
„durch lokale Angestheſie n 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 

Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtraße 456. 


tige Firmenregiſter unter Nr. 807 
eingetragen. 
Thorn, den 11. März 1889. 
önigliches Amtsgericht V. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 
freiwillige Verſteigerung. 


Am Dienſtag, d. 19. März er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 

des hieſigen Königl. Landgerichts⸗Gebäudes 


Anker-Cichorien ist der beste 


Kartoffel. 


Mehrere Tauſend Gentner Speiſe⸗ 
kartoffel werden zu kaufen geſucht. 
Proben mit Preisangabe erbeten. 

Louis Less in Thorn, Bromb. Vorſt. II. 


Blut- 


zwei Tombänke, zwei Wanren- | werde ich vor der Pfandkammer des hiefie eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste Inu Belgien approb. 
repofitorien mit Unterfag, einen gen Königlichen Landgerichts⸗Gebäudes ver⸗ Ba, 8 auf Probe, Anker-Cichorien ist der beste 


ſchiedene Möbel als: Baar oder 15 


CCW»?! 


kupfernen Keſſel, 2 Paar Gar⸗ 
dinen mit Stangen, 70 geaichte 
Biergläſer, zwei Nähmaſchinen, 
eine größere Partie Damenregen⸗ 
und Wintermäntel u. a. m. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. : 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Conceſſ. Bildungsanftalt 


für Kindergärtnerinnen in Thorn, 
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